Klimafitter Wald in Vorarlberg
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o Wald in Vorarlberg - Waldgesellschaften

Vorarlberger Waldkarte - Natiirliche Waldgesellschaften &

Verbreitung der Waldtypen (potentiell natiirliche Waldgesellschaft) und deren Anteile in Vorarlberg

Waldtyp

potentiell natiirliche Waldgesellschaft

Auwiilder

Laubmischwiilder

Buchenwiilder

Buchen-Tannen-Fichtenwailder

Tannen-Fichtenwilder

Fichtenwilder

Lirchen- und Zirbenwilder

Rotféhren- und Spirkenwilder

Pioniergeholze, Aufforstungen

Latschen-Krummholz

Griinerle

Moorwilder, Dauerststadien

Summe

Fliche

Hektar

2463

3870

9939

34392

13194

15657

2b4

1056

7125

5719

3885

650

98.214

Fliche

Prozent

2,5%

3,90

10, 1%

35,00

13,4%

15,9%

0,3%

1,1%

7.3%

5,8%

4,0%

0,7%

100,0%

16,5 %

35,0 %

30,7 %

8,0 %

9,8 %

Waldkarte
Auwaid, Weidengebisch
Buchen-Tarrenfichtenualc
Buchermwalkl
Fichtenwald
Grunerie
Kiefern-, Sprkenweld

B sche
Lanbrrischwald

0 Laschen-, Zirberwvald

Moorwald, dv, Deverstadien

Bl Fioniebestockung, Aufforstung, Verbrachung

Tarcan-Ficherwidd

A

Madtstab: 1:300.000



Baumartenanteile - Altersstufen

Prozent

80

Laubholz

70
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| L Totholzanteile - Osterreich

Seehéhe (m)

< 20,0 m¥ha

20,0-24,9 m3¥ha
25,0-29,9 m3¥ha
30,0-34,9 m3¥ha
> 35,0 m3/ha

N -
1200-1499 RO
-

200-1199

600-899

300-599

1 Innenalpen 39,2m3/ha 6 Sidliche Randalpen 32,9 m3/ha

2 Nordliche Zwischenalpen 370m%ha 7 Nordliche Alpenvorland 18,4 m3/ha

3 Ostliche und Siidliche Zwischenalpen 32,9 m3/ha 8 Sommerwarmer Osten 17,0 m3/ha ool
4 Nordliche Randalpen 41,2m¥%ha 9 Mihl- und Waldviertel 16,1 m¥/ha ‘ J ) ’

5 Ostliche Randalpen 24,6 m3/ha >
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L Holznutzung - Schadholz

Festmeter
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oz Ausgangslage — Kosten - Erldssituation

€/fm; real Basis 2019

250 Holzerntekosten

200 — Deckungsbeitrag
\/\/ M — Holzertrag
100 K\‘J”/\/\V/\/\\x\,i_/—\\/\/\_/w\

50 W I N "“"m._h_ﬁ‘\
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1966 1968 1970 1972 1974 1976 1978 1980 198X 1984 1986 988 1990 1992 1994 1996 1998 2000 2003 2004 2006 2008 201 ZOIZ 2014 2016 2018
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Wald als landeskulturelles Kleinod

Lebensgrundlage fur Rohstoff fir Nachwachsende
Eigentimer Wirtschaft Energiequelle

Uberwiegend

Wirksamer
(@5
Lehrmeister = Schutz
=3 segen Natur-
% gefahren
/
Interesse
Kostenloser Garant fiir Luft- und Artenreiches

Erholungsraum Trinkwasserqualitit Okosystem
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Herausforderungen der Klimaerwarmung

08.06.2023
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1. Nichts tun - Aussernutzungstellung

Vorteile:

e Verantwortung fiir das Geschehen kann der , Natur” zugeschoben werden

* Wenig Investitionsaufwand und Personalressourcen erforderlich

e Studium der Sukzessionsdynamik bei andernden Verhaltnissen moglich

* Reichhaltigere Artenvielfalt — insbesondere im Bereich der Totholzbewohner
* Selektion nach dem Prinzip ,survival of the fittest”

Nachteile:

e Risiko fur Windwurf steigt mit zunehmender Baumhohe

* Holz verrottet ohne energetischen oder stofflichen Nutzen — CO.- Freisetzung

* Anpassung an rasche Klimaerwarmung fraglich

* CO:.- Bindung pro Jahr auf der Flache sinkt mit zunehmendem Alter

* Hoher Anteil von Buchen-Monokulturen wahrscheinlich —und dann???

* Volkswirtschaftlicher Schaden (weniger Arbeitsplatze, Arbeitseinkommen,
Holzrohstoff, mehr Importe)

e Begehbarkeit der Waldflachen erschwert
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2. Bewirtschaftung

Vorteile:

* Klimaanpassung kann besser gesteuert werden und kurzfristiger modifiziert
werden

e Substitutionseffekte im Rohstoff und Energiebereich

* Hohere jahrliche Kohlenstoffsequestrierung moglich

* Reichhaltigere Vielfalt — insbesondere im Bereich der Baumarten und Habitate

* Selektion nach dem Prinzip des langfristigen Nutzens (Mensch im Mittelpunkt)

* Funktionalitat der Walder kann menschlichen Bedurfnissen angepasst werden

* Nachhaltige Wertschopfung und Arbeitseinkommen aus dem Wald

* Holzbau als zusatzlicher CO? - Speicher moglich

Nachteile:

* Ho6herer Aufwand an Ressourcen und Arbeitskraft

* Menschliche Fehler kbnnen durch Unwissen, Fehleinschatzungen oder
Eigeninteressen passieren

 Gefahr eines verengten Genpools bei einseitiger Nutzenoptimierung

e Fehlen von bestimmten 6kologischen Nischen

e Gefahr von unerwiinschten Nebenwirkungen (Neophyten, Bodenverdichtung...)
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2.1 Bewirtschaftungsstrategien

Risikominimierung:

* Baumartenvielfalt: bewahrte und zukinftige Hoffnungstrager

e Strukturvielfalt: Dauerwald, kleinflachige Bewirtschaftung, Plenterwald,

* Biologische Stabilitat: Totholz und Habitatbaume, Trittsteinbiotope,
Borkenkafermonitoring,

e Sicherstellung des Verjliingungspotentials (Samenbaume, Licht, Jagd)

 Mechanische Stabilitat: Durchforstung, Waldpflege, Standraumregulierung

Boden und Nahrstoffkreislauf:

* Raum fir Laubholz und Straucher

* Vermeidung von Nahrstoffentzug bei der Holzernte

* Vermeidung von Bodenverdichtung bei der Holzernte

Forderung des Wertschdopfungspotentials:

Qualitatsauslese und gleichzeitig Vitalitatsauslese
,Wohlsortiertes Lager” gegen Marktschwankungen
 Vermeidung von Stammschaden bei Waldpflege und Holzernte
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= Wie funktioniert ein Baum?

Baumkrone Hierarchie der Assimilatverteilung

Blatter Bruttoproduktion 100%

Interner Verbrauch 40%
Nettoproduktion 60% = Stoffzuwachs

Rangordnung der Assimilatverteilung:
Krone

Wurzel

Stamm

Vermehrung (Samen)
Reservestoffe

Abwehrstoffe

R

Aste

Stamm

Wer einen schdnen, stabilen
Stamm will, muss die Krone
pflegen = Platz schaffen!

Wurzeln
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- Stabilitat

hoher

¢eemmssssmmm | Schwerpunkt

Tiefer
Schwerpunkt

/= >\ d -« d
Stabiler Baum Kritischer Baum
kleines h/d grobes h/d

Verhaltniss Verhaltniss
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Lichtbedarf

Lichtbaumarten Halbschattbaumarten |Schattbaumarten
Larche Esche Hainbuche

Birke Douglasie Buche

Kiefer Ulme Tanne

Robinie Linde Buchsbaum

Erle Ahorn Eibe

Kirsche Fichte

Eiche

Pappel

Eberesche
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Jugendwachstum

Wachstum der Baumarten in den ersten 10 Jahren

raschwuichsig mittlerer Wuchs langsamwichsig
> 4m 2-4m <2m
Larche Esche Zirbe

Birke Kirsche Tanne
Kiefer Ulme Buchsbaum
Robinie Ahorn Eibe

Erle Buche

Weide Fichte

Douglasie Hainbuche

Pappel Linde

Eberesche Eiche




Funktion der Baumarten 1

Werttrager Dienstleister
Massenzuwachstrager Bodenverbessererung
Wertzuwachstrager Bestandesstabilisierung

Astreinigung
Windbremse
Bodenbeschattung - Vorwald

"Nutzlingshotel”

Welchen Wert schreiben wir den ,,Dienstleistern* zu?



Werttrager

Fichte
Douglasie
Kiefern
Larche
Eibe

Funktion der Baumarten 2

Kombiniert

Tanne
Ahorne
Ulmen
Esche
Eichen
Kirsche
Pappeln
Linden
Robinie
Birke
Buche

Dienstleister

Straucher
Weiden
Grauerle
Feldahorn
Mehlbeere
Eberesche
Hainbuche



Wie funktioniert ein (Altersklassen-)Wald?
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Bestandesentwicklungsphasen

Starkstes Hohenwachstum

Verjingungseinleitung
. <
o %

Starkstes Dickenwachstum

\

aHg wo gz
Zloquaﬁue;s

Starkster Massenzuwachs ’

m Baumholz = Altholz

Stangenholz

Jungwuchs Dickung



Massenzuwachs

Zuwachsunterschiede verschiedener Baumarten an Musterstandort  (fm/Jahr/ha)

5,5

TANNE EICHTE | ARCHE KIEFER BUCHE EDELILAUBHO! ZER EICHE



yald Kritische Grundflache

95% Zuwachs von Vollbestockung

Kritische Grundflache - Mogliche Entnahme

Fichte Kiefer Buche Eiche

120%

100%

80%

60%

40%

20%

0%

H Verbleibend ™ Entnahme
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W Wertzuwachs 1

oder

80% ces Wertes werden mit den untersten 10 Metern erzielt!
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W Wertzuwachs 2

BT A B C CX  mBrennholz

100%
80%
- 60%
v .
%
} >
40% .

20%

0%



Die Stammzahl sinkt mit zunehmendem Alter

Stammzahlentwicklung mit Naturverjiungung

Forderung von
seltenen
Mischbaumarten

=
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800
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60 80 100
JUNGWUCHS DICKUNG STANGENHOLZ BAUMHOLZ SCHWACH BAUMHOLZ MITTEL ALTHOLZ

Alter

@=@==Stammzahl ® Alter



Alter 25
Dickung:
5000 Stk.

Alter 40

Stangenholz:

1600 Stk

Alter 70
Baumholz:
800 Stk

Alter 100
Altholz:
400 Stk

Beispiel Stammzahlentwicklung

Fichte 10% B Tanne 30% W Buche 58%
500 Stk 1500 Stk 2900 Stk
Fichte 25% B Tanne 30% B Buche 39%
400 Stk 480 Stk 624 Stk
Fichte 30% Tanne 30% Buche 30%
240 Stk 240 Stk 240 Stk
Fichte 35% B Tanne 25% B Buche 20%
140 Stk 100 Stk 80 Stk
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v Zielsetzungen - Teilziele

Anderung Baumartenanteile in der Bestandesentwicklung
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Aktivitaten des Landesforstdienstes

Beratung der Waldeigentiimer — Waldaufseher als lokale Ansprechpartner
e Dynamische Waldgesellschaftskartierung - Bodenmonitoring
© e VAW aTd el RlSlkobewertung Gastbaumarten — Baumartenversuche\ -

te Geodaten, Vernetzun@s und Informationstools
o Forderpr%é@mme (Waldfondg, I:E Forstb Vo

Informatl :derBevdkeru ng gagememsa

w3

29
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Ausblick: Klimaanpassung ist ein Jahrhundertprojekt




	Folie 1: Klimafitter Wald in Vorarlberg
	Folie 2: Inhalt
	Folie 3: Wald in Vorarlberg - Waldgesellschaften
	Folie 4: Baumartenanteile - Altersstufen
	Folie 5: Totholzanteile - Österreich
	Folie 6: Holznutzung - Schadholz
	Folie 7: Ausgangslage – Kosten - Erlössituation
	Folie 8
	Folie 9: Herausforderungen der Klimaerwärmung
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15:  
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20
	Folie 21
	Folie 22
	Folie 23
	Folie 24
	Folie 25
	Folie 26
	Folie 27
	Folie 28
	Folie 29: Aktivitäten des Landesforstdienstes
	Folie 30: Ausblick: Klimaanpassung ist ein Jahrhundertprojekt

